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Wetterfest

Was bleibt oder ein Versuch zum Fazit

Die Flamme ist definitiv verlöscht, die Musik verklungen, die Worte verhallt, die
Fahnen versorgt, die Lärchentische verteilt, die Beizen und Bühnen verräumt, das

Fest verrauscht. Lenzburg fand rasch vom Ausnahmezustand zur Normalität
zurück, der Alltag kehrte bald ein: Wenn die Begegnungszonen wieder weite leere
Plätze sind, die Parkplätze mit Autos verstellt, der Tangentenstau hausgemacht, die
Nächte still und manchmal auch die Tage; und die Sonne scheint. Drei Wochen
lang «fand lenzburg Stadt». Post festum, was bleibt? Wahrscheinlich ist es nicht das

Wetter, welches nachhaltig und negativ in Erinnerung bleibt. Es gibt der
durchgestandenen Regenperiode ja durchaus auch positive Seiten abzugewinnen. Wer so

wetterfest wie die Lenzburger festet, vermag auch ganz anderen Stürmen zu trotzen.
Unterm schützenden Schirm zusammenrücken, den Gästen Platz machen und die

gute Laune nicht verlieren, schafft Solidarität welche solider wirkt als Schönwetter-
Demokratie. Wie sich beim Rückblick auf grössere Feste erweist, gibt es gewisse
Attraktionen, welche im Kollektiv-Gedächtnis der Bevölkerung bewahrt werden.
So erinnern sich in 25 oder 50 Jahren die dannzumal älteren Semester ganz gewiss
wieder an die rote Rutsche vom Schloss ins Festgewühl. Die sieben Stadttore dürften

wegen ihres Symbolcharakters in vielen Köpfen haften bleiben. Der grosse Jubiläumsmarkt

hat ebenfalls Chancen, über lange Zeit hinweg Gesprächsstoff zu bleiben.
Wie auch die Lasershow, welche die Rathausgasse in ganz neuen Dimensionen
erstrahlen liess. Was bleibt, sind aber auch einige Visionen, welche zu Traditionen
weiter entwickelt werden wollen, was grossen Anklang gefunden hat. Zunächst das

Label «lenzburg findet Stadt». Der Historische Markt, die Winzerdegustation, der
Gastro-Event. Und vielleicht wird nebst den Lärchentischen in den Gärten und
der Informations-Stele auf dem Hypiplatz auch die Skulptur von Gilian White auf
dem Goß ein bleibendes Andenken.Viel wichtiger als solch materielle Erinnerungsstücke

ist hingegen der ideelle Gehalt, den das gemeinsame Schaffen auf ein gemeinsames

Ziel hin bewirkt. Hans Ulrich Glarner nannte in seiner Jubiläumsansprache
die Kultur als «Schlüssel zur Stadtfindung». Stadtfeste mit einzigartigen kulturellen
Werken gelangen als tiefe emotionale Eindrücke ins kollektive Bewusstsein einer
Stadt. Wie die für Lenzburg(er) massgeschneiderte Produktion «Angelrain» von
Ruedi Häusermann. Und dann war da noch die politische Komponente mit der
freundnachbarlichen Ermahnung der Landgemeinden an die Stadt, welche allerdings

«offene Stadttore» einrannte.
Und wieder einmal wurde bewiesen, dass noch mehr als das gemeinsame Festen

und Feiern die Vorbereitungen Bekanntschaften festigen und neue Freundschaften
bewirken. So wird Lenzburg auch post festum weiter «stadtfinden».
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